
93. Auf den Hund kommen

beruht wahrscheinlich auf der altgermanischen Sprache des

Würfelspiels. Vermutlich war Hund wie lat. canis und
griech -xuwv die Bezeichnung des schlechtesten Wurfes, wie
denn auch im Altindischen der Spieler von Profession
„Hundetöter" genannt wurde. Eine andere Möglichkeit
der Erklärung bietet die Annahme, daß man wie Hans
im Glück von einem wertvolleren Tiere in den Besitz eines

wertloseren kommt, also vom Pferd auf den Esel und

vom Esel auf den Hund.

94. Vom Hundertsten ins Tausendste kommen.

dieser Form findet sich die Redensart z. B. bei

Goethe. Bei Lessing begegnet uns: „Das Hundertste

ins Tausendste schwatzen." Kant sagt: „Die Einbildungs¬
kraft geht vom Hundertsten aufs Tausendste", in Jmmer-
manns „Münchhausen" steht: „Aus dem Hundertsten ins
Tausendste verfallen", usw. In all diesen Formen ist

an die Stelle des ursprünglichen Zeitwortes ein anderes

getreten. Man legte sich die Redensart so aus, daß sie

bedeute: so vielerlei reden, daß man nicht nur auf hundert,
sondern endlich sogar auf tausend Dinge zu sprechen kommt.
Ursprünglich hieß die Redensart aber: „Das Hundert in
das Tausend werfen." So findet sie sich z. B. bei Luther,
Opitz und Schottel. Agricola sagt unter der Überschrift:
„Er wirft das Hundert ins Tausend" in seinen „Sprich¬
wörtern": „Wer hundert zu tausend wirft und rechnet

nit dazwischen die andern hundert, der machtö also, daß

niemand weiß, was er rechnet oder redet. Darumb wird
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